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BURGBERNHEIM (su) – Mit ei-
nem Festgottesdienst in der Burg-
bernheimer St. Johanniskirche wur-
de der neue Jugenddiakon für die
Kirchengemeinde und den Dekan-
atsbezirk Bad Windsheim, Norbert
Stark, in sein Amt eingeführt. „Be-
gegnung der Welten“ hieß das The-
ma des Abends, das sich wie ein ro-
ter Faden durch die Feierlichkeiten
zog.

Und eine „Begegnung der Welten“
fand so auch in vielfacher Hinsicht
statt. Anwesend waren sowohl Ver-
treter des öffentlichen Lebens als
auch der Kirche, die in ihren Gruß-
worten Aufgaben und Person
Starks würdigten. Eine Begegnung
der Welten fand aber auch im Got-
tesdienst statt, hatten sich doch vie-
le Jugendliche aus Bad Windsheim,
Burgbernheim und dem Dekanats-
bezirk auf den Weg gemacht, um
den jungen Diakon an diesem wich-
tigen Tag zu begleiten. Nicht zuletzt
fand die „Begegnung der Welten“
auch zwischen den Generationen
statt, die gemeinsam diesen frischen
und lebendigen Gottesdienst feier-
ten.

Kaum waren die ersten Töne der
Jugendband St. Johannis unter der
Leitung von Thomas Rohler erklun-
gen, erscholl die Stimme einer
Dame, die ihrer Verärgerung über
die lauten und modernen Töne in
dem altehrwürdigem Gemäuer Luft

machte. Pfarrer Wolfgang Bränd-
lein eilte den Musikern zu Hilfe, be-
schwichtigte „die Empörte“ und
klärte, dass alle Generationen ein
Recht auf ihre Musik, auch in der
Kirche, hätten. Zustimmend ni-
ckend und mit der Erkenntnis, dass
sie das so noch nie gesehen hat, setz-
te sich „Frau Müller“ (Alma Heyde-
mann) wieder und „Mercy is fal-
ling“ konnte erklingen. Mit ihrem
Einwand hatte „Frau Müller“ eines
der Arbeitsfelder des Diakons tref-
fend beschrieben, er wird nämlich
in Zukunft der Vermittler zwischen
der Jugend und der Kerngemeinde
sein und versuchen, die Interessen
beider zu wahren.

Die Jugend ist begeistert
Seine erste Feuerprobe hat der

Diakon beim Konficamp des Dekan-
atsbezirks Anfang September schon
bestanden, und wie Dekanin Gisela
Bornowski wusste, konnte er in die-
sen Tagen die Jugendlichen für sich
begeistern. Das beweisen Aussagen
wie „der Norbert ist echt cool“ oder
die Stimme eines jüngeren Christen,
der begeistert nach der Kinderbibel-
woche äußerte: „Ach der Norbert ist
so nett!“ Die Herzen der jungen
Christen hat sich Norbert Stark also
schon erobert und das liegt sicher
nicht nur an den Gummibärchen,
die er angeblich immer in der Ta-
sche haben soll, sondern vielmehr

an seinem offenen und freundlichen
Wesen, mit dem er unvoreingenom-
men auf die Menschen zugeht.

So war auch von Pfarrer Schuster
aus der früheren Heimatgemeinde
Starks zu hören, dass „der Neue“ in
Bad Windsheim ein „echter Men-
schenfreund und ein Diakon aus
Leidenschaft“ ist, der von klein auf
Erfahrung in der Kirchenarbeit
sammeln konnte und sich zu einem
kompetenten Diakon entwickelt
habe. Dass er gut gerüstet ist für
diese Aufgabe, wird auch in der Ur-
kunde der Bruderschaft Rummels-
berg, die zum 1. September den Ge-
meindediakon Norbert Stark nach
seiner sechsjährigen Ausbildung in
die Kirchengemeinde Bad Winds-
heim entsandte, deutlich.

In seiner Antrittspredigt, die sich
an dem Brief des Apostels Paulus
an die Korinther orientierte, nahm
Stark den roten Faden wieder auf.
Er stellte die Christengemeinde wie
damals Paulus bildlich als Leib dar.
Dem zu Folge ist jeder Christ der
Gemeinschaft ein Glied dieses Lei-
bes und jeder ist gleich wichtig, da
ein Leib psychisch und physisch nur
dann gesund ist, wenn es allen Glie-
dern gut geht. Wer sich also durch
die Taufe zu Jesus Christus be-
kennt, gehört zu diesem Leib und
ist in der Gemeinschaft verankert.
Stark sprach auch die Gaben des
Einzelnen an und dass jeder sich da

Ipsheimer Weinlese
Einen Bericht über die Wein-

lese in den Ipsheimer Lagen
lesen Sie heute im Regionalteil
dieser Zeitung.

Mittler zwischen den Generationen
Feierliche Amtseinführung von Jugenddiakon Norbert Stark in Burgbernheim

RAPPENAU (hm) – „Nach der
Kirchweih ist vor der Kirchweih!“,
zumindest in Rappenau: In dem
kleinen Obernzenner Ortsteil ent-
geht den Kerwamadli und -burschen
nicht die geringste Kleinigkeit,
wenn es heißt, Themen für den Fest-
umzug des kommenden Jahres zu
sammeln.

So trug sich eines jener Ereig-
nisse, das auf einem der fünf The-
menwagen dargestellt wurde, just
am Kirchweihmontag 2008 zu: Als
die jungen Rappenauer wieder ein-
mal ihre traditionelle Kirchweih-
steuer auf der Dorfstraße einhoben,
wollte ein sportlicher Mitbürger die
sich bietende Gelegenheit für einen
Plausch mit dem Nachwuchs nut-
zen. Bedauerlicherweise unter-
schätzte er die Geschwindigkeit sei-
nes Zweirades und so stieg er nicht
auf gewohnte Weise, sondern mit ei-
nem Salto über den Lenker von sei-
nem „Drahtesel“ ab.

Für einen Kirchweihwagen hätte
dies bei der Vielzahl an Themen,
welche das Jahr wieder geliefert
hatte, freilich nicht gereicht. Hier-
für bedurfte es eines zweiten Miss-
geschicks des Bikers: Auslöser für
einen weiteren unfreiwilligen Ab-
stieg war nur kurze Zeit später ein
unbedacht auf dem Zweirad mitge-

führter Gartenstuhl, der eine Lan-
dung zu Füßen der Dorfjugend aus-
löste und noch ein Jahr später für
Erheiterung bei den Kirchweih-
gästen sorgte.

„Wer Fehler macht, braucht für
den Spott nicht zu sorgen“, mussten
sich die Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr vor Augen halten lassen:
Sie hatten ihre nagelneue Spritze
nicht wie vorgeschrieben mit Ben-
zin sondern mit Diesel betankt.
Glücklicherweise wurde der Vorfall
noch rechtzeitig bemerkt und ein
größeres Malheur konnte im letzen
Augenblick verhindert werden.

Zu sehen und zu lesen gab es bei
dem, vom Musikverein Obernzenn
begleiteten Umzug natürlich noch
weit mehr: So die Geschichte von
mehreren „Rappenaber Mannsbil-
dern“, welche einer ihrer weib-
lichen Mitbürgerinnen wieder den
freien Blick auf das Dorfgeschehen
ermöglichten, indem sie eine große
Hecke am Löschweiher zurecht
stutzten.

Zu guter Letzt durfte auch „der
Mann mit der Pfeife“ nicht fehlen:
Ihm waren wieder einmal seine
„Rindviecher“ ausgebüxt und diese
hatten bei ihrem Ausflug durchs
Dorf die Bevölkerung in Angst und
Schrecken versetzt.

Doppeltes Missgeschick
Rappenauer Jugend beobachtete Mitbürger sehr genau

BURGBERNHEIM (cs) – Ange-
sichts der regen Diskussion um das
Schulgebäude in Marktbergel (Be-
richt folgt) rückte die Sanierung der
Burgbernheimer Schule in der VG-
Sitzung etwas in den Hintergrund.
Die möglichen Maßnahmen stellte
Michael Ruppert vom Architektur-
büro Jechnerer vor. Auf den Weg ge-
bracht sind bisher die energetischen
Verbesserungen, denn hier gibt es
enge zeitliche Fristen.

Staatliche Zuschüsse in Höhe von
35 beziehungsweise 50 Prozent kön-
nen mit gewissen Einschränkungen
für die verschiedenen Vorhaben ab-
gerufen werden. So beispielsweise
für die in Erwägung gezogene Über-
dachung des Innenhofes. Mit dieser
könnten vor allem die Bedingungen
für die Mittagsbetreuung verbessert
werden, die derzeit täglich von 40
bis 50 Schülern und Lehrern genutzt
wird.

Schon mit dem Ausbau des Ganz-
tagsangebots auf alle vier Grund-
schuljahre wird der Raumbedarf in
den nächsten Jahren weiter wach-
sen. Bei einem zusätzlichen Platzan-
gebot von um die 100 Quadratmeter
müsste das Mittagessen immer noch
wie bislang in zwei Schichten einge-
nommen werden, was jedoch gut
funktioniere, wie Bürgermeister
Matthias Schwarz betonte.

338 000 Euro würde die Überda-
chung des Innenhofes samt Einbau
einer Mensa kosten. Die Hälfte des
Betrages käme aber wieder über
staatliche Zuwendungen herein.

Ein weiterer Punkt Rupperts wa-
ren zusätzliche Umbaumaßnahmen
„im Bestand“ gemäß dem Standard-
raumprogramm (173000 Euro) mit
der Einrichtung von unter anderem
einem „Silentium“ und einer Biblio-
thek. Im Erdgeschoss würden dem-
zufolge die Fachräume und die Bü-
ros für die Verwaltung unterge-
bracht, im ersten Stock die Klassen-
zimmer, nach Grund- und Haupt-
schule getrennt.

Ein derartiger Umbau könnte je-
doch nur gefördert werden, wenn
gleichzeitig eine Generalsanierung
im Gebäudeinneren erfolgen würde.
Die Kosten dafür gab Ruppert mit
1,847 Millionen Euro an.

Sollte tatsächlich die Schule in
Marktbergel aufgelöst und die bei-
den Standorte zusammengefasst
werden, könnte in Burgbernheim
gemäß den Planungen ein Erweite-
rungsbau für die Anfangsklassen
entstehen. In den kalkulierten Kos-
ten von rund 970000 Euro ist ein
Verbindungsgang zur Schule sowie
ein eigener WC-Bereich, eine kleine
Pausenhalle und ein Außenbereich
für jedes Klassenzimmer enthalten.

Dach für den Innenhof
Anbau an die Schule ist mit 1,8 Millionen Euro kalkuliert

Auch die Aktiven aus der Dekanatsjugendarbeit bereiteten Norbert Stark, hier mit Deka-
nin Gisela Bornowski, einen herzlichen Empfang. Foto: Uhrlau

Beim Bauernmarkt lachte die Sonne

Gut meinte es Petrus mit dem Obst- und Gartenbauverein West-
heim, der zu seiner alljährlichen „Großveranstaltung“ eingeladen
hatte: Bei strahlendem Sonnenschein begann am Sonntag um 11
Uhr das Markttreiben bei der örtlichen Gemeindehalle. Der seit
mehr als zehn Jahren stattfindende Bauernmarkt ist mittlerweile
schon zur Tradition im Dorf geworden und unter dem Namen
„Niederfallenfest“ bekannt. Heimische Landwirte und Künstler
boten rund um die Gemeindehalle ihre Erzeugnisse an und konn-

ten sich über zahlreiche Besucher freuen. Neben gehobeltem
Weißkraut standen Bremser, Liköre, Konfitüren und allerlei Kreati-
ves zum Verkauf. Besonders viele interessierte Blicke erntete ne-
ben einem Korbflechter auch die Herstellung von frischem Apfel-
saft mit Hilfe einer Obstpresse. Natürlich durften sich die Gäste
dann anschließend von der Qualität der Westheimer Äpfel über-
zeugen und sie in flüssiger Form verkosten. Dabei lud das herrliche
Wetter auch zum längeren Verweilen ein. aks/ Foto: Schwalb

einbringen kann und darf, wo seine
Talente liegen. So könne jeder „sei-
ne persönliche Wohlfühlnische“ in
der Gemeinde finden.

Die Zukunftswünsche Norbert
Starks gingen mit denen der welt-
lichen und kirchlichen Grußwort-
redner konform. Er wünscht sich
eine gute Zusammenarbeit mit dem
Kirchenvorstand, Angebote für
Jung und Alt, Mut, Offenheit und
gegenseitige Unterstützung, Viel-
falt, Akzeptanz und eine gesunde
Gemeinschaft, in der jeder seinen
Platz findet.

Der offizielle Empfang Norbert
Starks in Burgbernheim, der im An-
schluss an den Gottesdienst mit ei-
nem gemütlichen Beisammensein
und einem kleinen Umtrunk ge-
feiert wurde, lässt vermuten, dass
die Weichen für eine gedeihliche Zu-
sammenarbeit in allen Bereichen
bereits gestellt sind. „Der Neue“
war an diesem Abend jedenfalls ein
gefragter Mann, auf den die Gäste
gerne zugingen, um mit ihm ein ers-
tes kurzes Gespräch zu führen und
ihm viel Glück und Gottes Segen
für seine neuen Aufgaben zu wün-
schen.

Über freie Sicht auf das Dorfgeschehen freut sich eine Rappenauerin auf einem der Ker-
wawagen. Foto: Meixner

Kurz gemeldet
Getankt und nicht bezahlt

UFFENHEIM – Am Samstag be-
tankte kurz vor 23 Uhr ein Unbe-
kannter an der Tankstelle in der
Würzburger Straße in Uffenheim ei-
nen silberfarbenen Personenwagen.
Er fuhr anschließend, ohne die Rech-
nung von mehr als 70 Euro zu bezah-
len, weg. Zwar konnte das Kennzei-
chen notiert werden, allerdings
stellte sich heraus, dass es zuvor
von einem anderen Auto in Uffen-
heim entwendet worden war.

Staatliche Fischerprüfung
UFFENHEIM – Die nächste Fi-

scherprüfung findet am Samstag, 6.
März 2010, statt. Vor Prüfungsbe-
ginn ist die Teilnahme an einem
Vorbereitungslehrgang notwendig.
Für diesen besteht die Möglichkeit
zur Online-Anmeldung unter www.
lfl.bayern.de oder www.fischer-
pruefung.bayern.de. Außerdem ist
es möglich, sich an den zuständigen
Landesfischereiverband Bayern e.V.
in München unter 089/64272623 zu
wenden.

Asphaltdecke gewünscht
Ausschuss beriet über Wirtschaftswege bei Berolzheim

BEROLZHEIM (ab) – Der Ortsbei-
rat von Berolzheim wünscht sich
eine Asphaltdecke für zwei Beton-
wege nördlich des Ortsteils. Die ent-
sprechende Beschlussvorlage stellte
der Bad Windsheimer Planungsaus-
schuss jedoch vorerst zurück – die
Stadträte wollen sich erst vor Ort
ein Bild von der Notwendigkeit der
Maßnahme machen.

Zum Hintergrund: Auf einer Län-
ge von 570 Metern sollen der Hardt-
weg (nördöstlich von Berolzheim)
sowie der Niederwiesenweg (im
Nordwesten) auf einer Länge von
410 Metern asphaltiert werden. Auf
ausdrücklichen Wunsch der Orts-
sprecher wird auf eine Zertrümme-
rung der Betonwege und auf den
Einbau einer Ausgleichsschicht aus
Schotter verzichtet, stattdessen soll
der Asphalt direkt auf den Beton-

weg auf einer Breite von 3,5 Metern
8,5 Zentimeter stark aufgetragen
werden. Die Gesamtkosten würden
für beide Wege insgesamt rund
53000 Euro betragen, die Jagdgenos-
senschaft Berolzheim würde für je-
den Weg 10000 Euro zur Verfügung
stellen, sofern die Maßnahme noch
2009 durchgeführt wird. Der Kos-
tenanteil für die Stadt Bad Winds-
heim würde demnach 33 000 Euro
betragen.

Entscheidung im Oktober
Weil im Haushalt für die Gene-

ralsanierung von Wirtschaftswegen
jedoch nicht viel Geld zur Verfü-
gung steht, wollen sich die Stadt-
räte nun bis zur Oktobersitzung des
Planungsausschuss ein Bild von den
beiden Wegen machen und dann
eine Entscheidung treffen.


